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und evangelıscher Religionsunterricht ten Zuschnitts des Faches „‚Lebens- zufrieden, selbst WEn sıch vieles als
angeboten, eın Ersatztach Ethik o1bt kunde Ethik Religion“. egen der schwieriger herausgestellt hat, als

nıcht. Wer ine kırchliche Schule esonderen rechtlichen Sıtuation zunächst ANSCHOININECIN., uch dıe
kennt INan 1in Berlin dieses Fachwählt, wırd 1n Dresden ArSUmMCN- Sympathie für alternatıve Modelle des

tıert,; VO dem könne INa  _ W  9 gleichtalls nıcht. Erteıilt wiırd der Religionsunterrichts einschließlich
da{ß sıch über den rel1ıg1ös-weltan- Ethikunterricht bisher 1L1UT sehr VeCeI- des Brandenburger 1st verbreıteter,

als dies nıcht zuletzt VOTL dem Hın-schaulichen Hıntergrund der Schule einzelt. Die Auswahl, aber TSLT recht
1mM klaren se1l An der einzıgen kırchli- die Ausbildung der Lehrer gestaltet tergrund der kontroversen Verhand-
chen Schule 1n Brandenburg, dem sıch 1m Falle des Faches Ethik beson- lungen zwıschen den Kırchen und
Bernhardinum 1n Fürstenwalde über ders schwierig, weıl hier dıe Getahr dem Land Brandenburg den An-
die Schulftorm esteht zwıschen dem noch orößer 1st, da{ß aUus der DDR- schein hat Jedenfalls o1bt INa  - sıch für
Bıstum Berlin und dem Land Bran- Vergangenheıt belastete Lehrkräfte 1n spatere Weıiterentwicklungen offen
denburg bısher noch keıne Eınigkeit dieses Fach draängen. zunaächst scheıint vielen katholischen
wiırd für die Nıchtgetauften den Vertretern jedoch der eingeschlagene
Schülern eın „Grundkurs Religion“ Der Wunsch ach Weg 1m Sınne des konfessionellen Mo-
angeboten (vgl. Tag des Herrn, dells schon Z eigenen Selbstfindung

Die Schüler dieser Schule eigenen Lösungen als durchaus siınnvoll. Vor allem aber
sınd 1ın eLIwa Je einem Drittel katho- Alles iın allem 1st I11Aall iın den klagt INa  . be] aller verfassungsrechtli-
lısch, evangelısch und nıchtgetault. Bundesländern W as den Religions- chen Brısanz, die dies MIt sıch bringt,

unterricht angeht VO Euphorie immer wıeder das Recht und dieDie Lage beım evangelıschen Relig1- ebensoweit enttfernt W1e€e VO  - Enttäu-onsunterricht 1St LLUTr bedingt VCI-
Pflicht e1n, auf Grund der oörtlıchen

schieden VO der beım katholischen. schung über das bısher Erreichte. In Gegebenheıten gigene Lösungen
den Kırchen o1bt I1  S sıch durchaus suchen.Obwohl INa insgesamt mıt ande-

S  - Gröfßenordnungen Lun hat als
1MmM katholischen Raum, 1st INa  a VO e1-
HG: fliächendeckenden Versorgung
gleichfalls noch weıt entternt. Kern
des Problems sınd auch jler die feh-
lenden Lehrkräfte. ach Schätzungen Kırchen 1n Europa: Eın TIreffen mı1t unsıche-
der Beauftragten für den Religionsun- IcNhN Perspektiventerricht 1mM Erturter Kıirchenkreıs,
Dorothea Peukert, nehmen Z 05 1ın Mıt der zehnten Vollversammlung der Europas Dıie eunte Vollversammlung
diesem Raum 1mM Schuljahr ei- Kontfterenz Europäischer Kıiırchen hatte 1986 1mM schottischen Stirlıng LL-

Prozent der Kınder 1ın iıhrer e die VO bıs IM September ın gefunden (vgl. Oktober 1986,
weılıgen Klassenstufte Religions- Prag tagte, o1ing ıne Reihe VO  . TIrefftfen 459 {f.) Damals fie] VO  S} seıten der KEK
unterricht teıl. Dıie Zahlen scchwank- Ende, auf denen sıch die Kırchen ın der Startschuf(ß für die dann 1n der
ten jedoch Je nach Wohngebieten und den VELTSANSCHENM Onaten bemuht ha- Pfingstwoche 1989 gemeınsam mıt dem
Schultypen erheblich (vgl. Tag des ben, hre Rolle 1mM veränderten Europa KRat der Europäischen Bischofskonfe-
Herrn, 2 Der Anteıl Nıcht- bestimmen. Den Anfang machte dıie PFENZEN veranstaltete „Europät-
getauften den Schülern 1st allem Sonderversammlung für Europa der sche Okumenische Versammlung“ VO  D

Anscheın nach beim evangelıschen Bischofssynode MC} Ende etzten Jah Basel (vgl. Julı 10659 297/ HO Was
KGS (vgl. Februar 1992 1p) Tretfen VO Basel durch das dıe KEKReligionsunterricht deutlich höher als

beim katholischen. tolgten das TIreften der orthodoxen 1mM übriıgen (wıe auch der ın das
Kirchenoberhäupter S1t7 des Oku- Blickfeld eıner orößeren kıiırchlichenWas das Angebot elines Ersatzfaches und außerkirchlichen Offentlichkeittür diejenigen angeht, dıe nıcht Re-
meniıschen Patriıarchen Anfang Marz
(vgl. Maı 9 206 He und dıe gerıet, War ‚War schon teilweise VO derlig10onsunterricht teilnehmen, vertährt „Europäische Evangelısche ersamm- Demokratisierungsbewegung 1mM kom-

INnNan bislang uneinheiıtlich: In Sachsen,
Sachsen-Anhalt und Thüriıngen 1St lung  CC VO Budapest Ende Maäarz dieses munistischen Kuropa epragt. Der eNt-

Jahres (vgl. Maı 1002 276 1159} scheidende Durchbruch ZUur AblösungEthik als Ersatztach vorgesehen, 1n des alten Regiımes erfolgte allerdingsMecklenburg-Vorpommern o1Dt Die KEK-Vollversammlung War 1m TST: Monate danach.Überlegungen ZUuUr Schaffung eiınes Er- Unterschied den anderen Konteren-
satztaches mıiıt dem Titel „Philosophıe ZeCM keıin kurzfristig einberutfenes A
muıiıt Kindern“ 1n Anlehnung eın hoc- Treffen, sondern iıne turnusmä{fßı- AbsagenNatıonalismus und Krıegentsprechendes Fach iın Schleswig- C Veranstaltung des selt 1959 beste-
Holstein. In Brandenburg erübrigt henden Zusammenschlusses VO  3 20 Eın Journalıstischer Beobachter AaUus
sıch biısher die rage nach einem Fr- reformatorischen, orthodoxen, anglıka- Frankreich charakterisierte die Prager

nıschen und altkatholischen Kırchensatztach auf Grund des andersgearte- Vollversammlung der KEK als 1ne
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„der Feuerwehrleute angesichts der en stellen. In einer ebenfalls ZU Ab- Kırchen, ıhr Möglıichstes Lun,
polıtischen und ökumenischen Brand- schlufß des TIreftfens verabschıiedeten sıch den bösen Mächten VO Chauvıi-
herde“ und nıcht der Visionäre (Mı- Erklärung wiırd die Staaten Kuropas N1SMUS, Fremdenhafß und Völkermord
chel Kubler, in La @r o1x Ial 92) appellıert, die Menschenrechte aller ıh- wıdersetzen und dafür gegenseıltige
SA AT stand auch dieses TIreffen HCI Bürger ungeachtet ıhrer kulturellen, Achtung und Zusammenarbeit tör-
eiınem theologischen Thema »  ott ethnıischen und relıg1ösen Herkunft dern. Das gelte auch für das übrıge Eu-
1ınt 1n Christus ıne Schöpfung“) achten: „Wır können nıemals akzeptie- LODA VO  a Irland 1mM Westen bıs ZUuU

dem Referate gehalten wurden (von BL, da sıch ein Nationalismus auf Kaukasus 1mM (Osten.
Bischof Jeremiasz VO der orthodoxen lıg10ser Grundlage in der Vorherr- Unter der UÜberschrift „Gemeinsames
Kırche ın Polen und der anglıkanı- schaft und der Gewalt gegenüber ande- Zeugnis“ geht die Botschaft auf das
schen Okumenikerin Mary Tanner ) BG ethnischen Gruppen ausdrückt. IThema e1ın, das den orthodoxen Kır-
un das 1n Arbeitsgruppen behandelt Wır werden nıe akzeptieren, dafß sıch chen derzeit besonders wiıchtig 1st und
wurde. In den Mıttelpunkt der ol ine Regierung einer Kırche oder Reli- auch in den Diskussionsbeıitrag iıhrer
versammlung, der etwa 340 ele- 7102 polıtıschen oder nationalıstı- Delegierten auf der Vollversammlung
x1erte A4US den KEK-Mitgliedskirchen schen 7wecken bedient.“ ımmer wieder Z Sprache kam, den
teilnahmen, schoben sıch aber die ak- katholischen und protestantischen
tuellen Konfliktlagen 1m nachkommu- Demnächst ein „Proselytismus“ 1in ıhren Stammlän-

dern. Früher habe der Druck VO  enıstıschen Europa, besonders der Krıeg Präsıdent1m ehemalıgen Jugoslawien. außen die Kırchen 1mM Ostblock—
Schon be] der Eröffnung der Vollver- Be1 der Anwendung dieser allgemeınen mengehalten, die Botschaft, Jetzt

könne sıch auf dem Gebiet VO Mıssıonsammlung wurden dıe Themen ANSC- Aussagen auf den spezıellen Fall des
rıssen, die dann auch weıtgehend die Krıeges 1m ehemalıgen Jugoslawıen und Evangelısierung auch Konkurrenz
Diskussion bestimmten. KEK-Gene- tand die Vollversammlung nıcht den za@yıschen den Kiırchen entwickeln. Der
ralsekretär Jean Fischer (reformıerter Mut eiıner klaren Stellungnahme ext spricht ın diesem Zusammenhang
Westschweıizer) warnte VOLI Natıionalıs- die Adresse Serbiens als des aupt- dıe Verpflichtung AaUs, Mıssıon und
INUS, Fanatısmus und Rassısmus. Der schuldigen WI1e€e A außerst problematı- Evangelisierung nıcht aneiınander VOI-

Feind verstecke sıch nıcht mehr hinter schen Rolle der serbisch-orthodoxen be] und schon al nıcht gegeneinander
einer Mauer, sondern se1 mıtten iın den Kiırche 1M gegenwärtigen Konflikt (vgl. treiben.
Gesellschaften Luropas anzutrefftfen. September PO9Z2, 43() {f.) WAATr hat Von den Miıtgliedern des
Der Präsıdent der KK Patriarch Ale- die KEK,; IMnmMen MIt dem CCOCEE ın KEK-Zentralausschusses, der 1n Prag
XY IT VO Moskau und Bahz Rufßsland, den VELSANSCHCH Onaten ‚versucht, gewahlt wurde, stellen die orthodoxen
annte als besondere Heraustorderun- Vermuttlerdienste 7zwischen den Kır- Mitgliedskirchen zwolt Dıie Bundes-
CIl für die Kıirchen ethnısche Konflik- chen und Religionsgemeinschaften 1mM republık 1St durch vier Mitglieder 1ın

mıt relıg1öser Dımension SOWIEe die Kontliktgebiet eıisten: So kam An- dem remıum vertreten, dar-
der Präses der westtälischen Kır-Themen Flüchtlinge und Asylsuchen- tfang dieses Jahres ein katholisch-ortho-

de, Arbeıitslosigkeit und soz1ıale Unsı- doxes TIreften in Sankt Gallen zustande che, Hans-Martın Linnemann, und
cherheit. Die Regierungen 1n trüher (vgl Marz O2 Es zab 1n der Bischof der Evangelischen Kırche
kommunistischen Ländern, der ‚— etzter eıt aber auch Außerungen VO der Kırchenprovınz Sachsen, hri-
sisch-orthodoxe Patrıarch, hätten dıe KEK-Vertretern, die einselt1g für die stoph Dembke Be1l eıner ersten Sıtzung
Ilusion genährt, da{ß$ dıie wirtschaftli- Belange der serbisch-orthodoxen Miıt- 1mM Maäarz nächsten Jahres MU: der

Zentralausschufß eınen Präsı-chen und polıtıschen und soz1alen Pro- gliedskiırche Parteı ergriffen. Auf der
bleme des Übergangs 7A0 Demokratie Prager Vollversammlung die denten für dıe Konferenz Europäi-
leicht lösen sejJen. Dadurch sSEe1 uıne serbisch-orthodoxen Vertreter iıhren scher Kirchen wählen Patrıarch Ale-
gewaltige Explosion ausgelöst worden, inzwischen geläufigen Standpunkt VOTL,; X1] kündiıgte 1ın Prag seınen Rücktritt
die 1n Nationalismus und Krıeg ıhren wonach die Serben 1mM derzeıtigen als Präsiıdent A mMıi1t der verständlıi-
Ausdruck finde Konflikt dıie eigentlichen Opfter sejlen chen Begründung, se1 durch seıne
Dıie Schlußbotschaft der Vollver- und 1ın Bosnıen-Herzegowiına eiınen Aufgaben ın der eiıgenen Kirche
sammlung appelliert die Christen Verteidigungskrieg üuührten. sehr 1n Anspruch TI Die
Europas, dem Ha{ Ausländer, Rücktrittsankündigung kam für dıeDiıe Vollversammlung verabschiedete
den Anfangen des Rassısmus und be- ıne Erklärung AA ehemalıgen Jugo- Vollversammlung überraschend.
sonders dem Wiederaufleben des slawıen, dıe VO  S der Berichterstatterin Die katholische Kırche WAar 1n Prag
Antısemitismus wehren. Sıe sollten der FAZ 1ın ıhrem esumee als „leise- durch iıne zehnköpfige Beobachter-
nıcht zulassen, da{fß iırgendeine Men- treterisch und für die KEK blamabel“ delegatıon VELLELEN; ıhrer Spıtze
schengruppe ZU Sundenbock für beurteıilt wurde (FAZ, 2 eben- Kardınal Carlo Marıa Martını, Maı-

länder Erzbischof un Präsıdent desırgendwelche soz1ıalen oder politi- einen Brief dıie Kiırchen 1mM ehe-
schen Schwierigkeiten yemacht werde, malıgen Jugoslawıen. In der Schlufß- Rates der Europäischen Bischofskon-
und sıch auf die Seıte der Flücht- botschaft heißt CSD, die besondere Lage ferenzen. Kardıinal artını bekräftigte

ın diesem Gebiet ertordere VO denlınge, Entrechteten und Unterdrück- VOT der KEK-Vollversammlung dıe
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unterschiedlichen aktuellen RealitätenVerpflichtung der katholischen Kır- schenswert sel, außerte in Prag auch
che Z Dialog und ZUur Zusammen- der CCEFEE-Präsident. in beiden deutschen Staaten sollte RC
arbeit mı1t allen Kırchen ın Europa. Von Beobachtern der Prager oll- W ONNEN werden, bevor sıch TLECUC

Die Schlußbotschaft VO Prag spricht versammlung wurde dem TIreften Strukturen 1n orößerem Umfang bıl-
sıch für ine entschlossene Fortset- durchweg eın Zeugnis AUSSC- deten und verfestigten. Fur diese
ZUNg der bestehenden Kontakte und stellt. Die KEK Wal eın ınd des Kal- Trenderhebung wurden als Untersu-
der Zusammenarbeıt zwıischen den ten Krıeges VOT allem darum bemüht, chungsschwerpunkte gewählt: AEIin-
KEK-Mitgliedskirchen und dem den schwıerigen Bedingungen stellungen Politik und Wırtschaft,
CCEE aus ach den Vorstellungen der europäıschen Ost-West-Spaltung Eıinstellungen Z Vereinigungspro-
der KEK soll die vielbeachtete Ver- Kontakte zwiıischen den Kirchen auf- zeiß, Arbeıt und Beruf, Eınstellungen
sammlung VO Basel i1ne Fortsetzung rechtzuerhalten. Auf das NECUEC Europa Z soz1ıalen Ungleichheıit, Einstellun-
erhalten; vorgesehen für eın solches mu{ sıch dieser Zusammenschlufß der SCH Ehe und Famıli;e.“
TIreften 1St VO seıten der KEK das nıchtkatholischen Kırchen offenbar
Jahr BD für 1998 1st dann dıe naäch- TYSLE einstellen, wobe] die Perspektiven Eın großer Teıl der Fragen dem Be-

reich „Einstellungen relıg1ösensSTe Vollversammlung der KEK ZC- dafür nach Prag nıcht besonders VCI- Verhaltensweisen“ wurde AaUs demplant. Da{fß eın 995  u Basel“ wun- heißungsvoll erscheinen. „International Socıal Survey Pro-
gramme” in das Programm der
Basısumirage aufgenommen. Der
1ISSP 1St eın internatıonaler soz1alwıs-
senschaftftlicher Forschungsverbund,
der iıne interkulturelle Vergleichbar-
eıt Z Zıel hat (seıt 1985 werdenReligion 1N Deutschland: Umfrage ZU jahrlıch ISSP-Befragungen durchge-Ost-West-Unterschied führt) und dessen Umfirageprogramm
iın wenıgstens dreizehn Ländern siıcher

Eın ditfferenziertes Urteil über die Ö1- lıchen demoskopischen efunds realisiert wird.
tuatıon der Kirchen 1n der ehemalıgen och schwieriger. Von Maı bıs Julı des VELSANSCHEH JahDDR tällt auch WEe1 Jahre nach Her- Vor diesem Hıntergrund annn eınstellung der deutschen Einheit ımmer WGS wurden für die „Basısumfrage
och schwer. ber verläßliche Statı- pırıscher Ost-West-Vergleich 1991“ nach dem Zufallsprinzıp in den

Kırchlichkeit un Religiosıtät alten und Bundesländern Ad@US al-stiıken verfügt derzeıt weder EKD Deutschland 1m Rahmen eiıner allge- len Personen, die ın Privathaushaltenoch dıe Deutsche Bischofskonferenz.
Auf Datenmater1al aus DDR-Zeıten meınen Bevölkerungsumfrage AA wohnen und über Jahre alt sınd, In-

Klärung eıner insgesamt noch unüber- terviewpartner ausgewählt und be-annn dabe!] kaum oder gar nıcht
zurückgegriffen werden, da dort keine sichtlichen Sıtuation beıtragen. Im tragt Dıie zırka 3000 auswertbaren In-

Rahmen der LBUS-Reihe (Allge- terviews ungefähr gleichenfreie Demoskopıe möglıch W al Die meıne Bevölkerungsumfrage der SO- Teılen auf W est- und Ostdeutschland
VO den Kırchen iın eigener Regıe pC- verteılt.ührten un: auf treiwilliger Meldung zialwıssenschaften) einer allgemeı-

LICH Bevölkerungsumfrage, die seIitder Gläubigen basıerenden Regıster zehn Jahren 1mM Rhythmus VO WEe1konnten die tatsächlichen Verhältnisse Unterschiede 1n der
n1ıe exakt erfassen. Jahren mıiıt verschiedenen Themen-

schwerpunkten durchgeführt wırd Kirchenbindung
FEıgens wI1es die Deutsche Bischofs- unternahmen das Zentrum für Um- Dabe!] bestätigte sıch 1m Vergleich der
konferenz be1 der Veröffentlichung fragen, Methoden und Analysen (ZU erwartende, sehr viel geringere An-
der ersten gesamtdeutschen Statistik, MA) in Mannheım und das Zentralar- teıl der Kırchenmitglieder 1mM Osten
der Jahreserhebung L990; darauf hın, chiv Z für empirische SO- für das Erhebungsjahr: Der Anteıl der
da{ß weder die Zahlen über die Kır- zialforschung der Uniiversıität öln e1- Kontessionslosen den Beiragten
chenmitgliedschaft die Kontfessi- Sondererhebung. Zıel dieser „Ba- betrug iın den uen Bundesländern

siısumirage WAal, angesichts des 64,6 Prozent, 1n der alten Bundesrepu-onszugehörıgkeıt wurde dem
SED-Regime staatlıcherseıts se1ıt län- ınfolge der Wıedervereinigung — blik vyaben LLUT O Prozent d keiner

nıcht mehr erfragt och die wartenden massıven soz1ıalen Wandels Religionsgemeinschaft anzugehören.
über soz1ıuale Struktur und Einstellun- Den dr Prozent Katholiken 1mM (Jstender Kırchenaustritte aussagekräftig

selen. ber ıne eın quantıtatiıve Er- SCIl 1n den alten und Bundeslän- stehen 41,9 1m Westen gegenüber, als
hebung hınaus eıner realıstiıschen dern kurz nach der Eınıgung soz1ıal- Protestanten bezeichneten sıch 1MmM

wıssenschaftliche I)Daten erhalten. Osten Prozent der erhobenen Der-Eınschätzung vorhandener christli-
cher ragungen un: Überzeugungen Eın möglichst umtassendes Bıld, OIl gegenüber Prozent 1mM N:
1n den Bundesländern C dıe Zielbestimmung durch die AÄAuto- STten. Be1 allen weıteren Fragen Dıif-

6D der Studıendokumentatıion, derlangen, 1sSt dabe] angesichts des Spar- terenz bzw Übereinstimmung iın bei-


